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Der acht Tonnen schwere Teleskopstapler versank im Barghorner Moor. An das Storchennest kam er nicht. B|LD: NICoLAS RETMER

Nest-Abriss gescheitert:
Kran versac'kt irn Moor
NATURscHuz Landkreis Wesermarsch ktindigt erneute Umsetzung der Maßnahme an

'VON NICOLAS REIMER

ovcLeönNe/eRAKE - Der Abriss
eines in Ovelgönng stehenden
Gittermastes samt Storchen-
nest ist am Mittwoch auf sPek-

takuläre Art und Weise ge-

scheitert: Als die vom Land-
kreis Wesermarsch veranlass-
te Maßnahme gegen rz Uhr
begann und der acht Tonnen
schwere TeleskopstaPler an-
rollte, versackte dieser nach
wenigen Metern gleich im
Moor. Die anwesenden Natur-
schützer brachen voller Scha-
denfreude in lautem Jubel aus.

Freuen sollten sie sich aller-
dings nicht zu lange: Denn
aufgeschoben bedeutet in die-
sem Fall keinesfalls aufgeho-
ben. Die Maßnahme werde
zeitnah nachgeholt, kündig-
ten die vom Bauamt des Land-
kreises anwesenden Vertreter
noch vor Ort an. Dann soll
entweder ein anders Fahrzeug
zum Einsatz kommen oder die

DESHALB SOtt DAS NEST WEG

Das Storchennest von Peter
und Ursula Schnepper soll
entfernt werden, da das
Ehepaar keine Baugenehmi-
gung für die errichtete Nist-
hilfe besitzt. Diese sei laut
Landkreis Wesermarsch für
solche Bauten aber notwen-
dig. Eigentlich ist das Pro-
blem aber ein anderes.

ln der Nähe soll nämlich ein

Windpark mit neun Anlagen
entstehenr dessen Planung
bereits vor dem Bau der
Nisthi lfe vollzogen wurde.
Da sich das Nest weniger
als 1000 Meter von einer
der Anlagen entfernt befin-
det, diene der Rückbau laut
Landkreis auch ,,dem
Schutz, dem Erhalt und der
Entwicklu ng ei ner geschütz-
ten Tierart".

te, verzögerten telefonische
Diskussionen über die Recht-
mäßigkeit der Maßnahme
aber den Zeitplan. In diesem
Zusammenhang betonte der
Landkreis, dass seine Entschei-
dung im Vorfeld umgehend
gepnift worden und auch die
Untere Naturschutzbehörde
involviert gewesen war. Am
Mittwoch stimmte zudem die
Oberste NaturSchutzbehörde
des Umweltministeriums der
fachlichen Bewertung zu.

Die Entscheidung sei ,,fiir
alle Naturschützer ein Schlag
ins Gesicht", sagte Marc Wort-
Iey von der OrtsgruPPe Jade-
Ovelgönne des Naturschutz-
bundes (Nabu). Es herrsche ge-

rade auf dem Land, wo viele
Menschen,der Natur wegen le-

ben, eine große Unsicherheit,
welche baulichen Maßnah-
men erlaubt s€ien und welche
nicht. Der Nabu kündigte an,
gegen die Aktion gerichtlich
vorzugehen.

Fahrstrecke vorher mit geeig-

neten Matten ausgelegt wer-
den.

,,Wir gehen fest davon aus,

dass das Nest umgelegt wird.
Es gibt offensichtlich ieman-
den, der großes Interesse da-

ran hat, das Nest zu entfer-
nen", berichtete Anwohner Pe-

ter Schnepper, über .dessen
Grundstück das Nest thront.

Den Vorschlag, dass sich
der Kran über den angrenzen-
den Reitplatz nähern könnte,
lehnte er strikt ab. Zuvor hatte
ein Landwirt mit seinem Trak-
tor den Stapler aus dem Moor
gezogen.

Eigentlich hatte die Aktion
gegen ro Uhr starten sollen.
Während der Stapler die Ein-
fahrt des Grundstücks erreich-


